
 

Klöckner und Altmaier müssen endlich handeln: 

Mehr als 177.000 Menschen fordern „Giftexporte stoppen!“ 

[Berlin, 22. Juni 2021] Über 177.000 Unterschriften für einen Exportstopp verbotener Pestizide 

haben das INKOTA-netzwerk und PAN Germany heute an das Bundeministerium für Ernährung 

und Landwirtschaft (BMEL) übergeben. Der Export von Pestiziden, die in der EU aus gutem 

Grund verboten sind, gefährdet die Gesundheit von Menschen im globalen Süden sowie die 

Umwelt massiv. Die Unterzeichner*innen fordern, dass das Exportgeschäft mit hochgefährlichen 

Ackergiften gesetzlich verboten wird. Mit einer Aktion vor dem Auswärtigen Amt machten die 

Initiator*innen der Kampagne anlässlich des Außenwirtschaftstags der Agrar- und 

Ernährungswirtschaft auf die gravierenden Folgen der Pestizidexporte aufmerksam. 

„Deutsche Exportinteressen dürfen nicht auf Kosten der Gesundheit von Landarbeiter*innen und 

Umwelt in anderen Ländern durchgesetzt werden. Zuzulassen, dass die ländliche Bevölkerung in Afrika 

oder Asien diesen Risiken ausgesetzt wird, ist menschenverachtend“, so Wiebke Beushausen, 

Agrarexpertin der entwicklungspolitischen Organisation INKOTA. „Es ist so als wären die Menschen 

dort weniger wert als Europäer*innen, Menschen zweiter Klasse. Die Bundesregierung handelt grob 

fahrlässig, wenn sie weiterhin die Ausfuhr von Pestiziden erlaubt, die hierzulande zu Recht verboten 

sind.“ 

„Agrarministerin Klöckner kann nach § 25 des deutschen Pflanzenschutzgesetzes den Export von hier 

verbotenen hochgefährlichen Pestiziden per Verordnung stoppen. Länder wie Frankreich und die 

Schweiz haben es vorgemacht. Doch bislang bleibt die deutsche Landwirtschaftsministerin untätig - und 

dass angesichts der Tatsache, dass jährlich 385 Millionen Menschen akute Pestizidvergiftungen 

erleiden“, sagt Susan Haffmans, Referentin beim Pestizid Aktions-Netzwerk e.V. (PAN Germany). „Die 

Menschen in Deutschland wollen eine Regierung, die ihren menschenrechtlichen Sorgfaltspflichten 

nachkommt und einen verbindlichen Exportstopp für verbotene Pestizide umsetzt“. 

Bereits im letzten Jahr bestätigte der Wissenschaftliche Dienst des Bundestages, dass die rechtliche 

Voraussetzung für ein gesetzliches Verbot des Exports hochgefährlicher Pestizide in Deutschland 

gegeben ist. Über 177.000 Bürger*innen und 60 Organisationen der Zivilgesellschaft fordern 

Agrarministerin Julia Klöckner und Wirtschaftsminister Peter Altmaier zum Handeln auf und verlangen 

von der Bundesregierung, ein solches Exportverbot endlich zu beschließen. Stellvertretend für die 

zahlreichen Unterstützer*innen bekräftigt Wiebke Beushausen bei der Übergabe die gemeinsame 

Forderung: „Um Landarbeiter*innen vor Pestizidvergiftungen zu schützen und Umweltschäden zu 

verhindern, brauchen wir dringend ein Exportstopp verbotener Pestizide. Statt zu handeln hat Frau 

Klöckner bislang weggesehen. Von den Verantwortlichen der kommenden Legislaturperiode erwarten 

wir mehr Verantwortung und die Durchsetzung eines entsprechenden Gesetzes.“ 

Weitere Informationen: 

Bildmaterial zur Foto-Aktion vor dem Auswärtigen Amt 

 

https://www.inkota.de/
https://bit.ly/pressefotos-uebergabe-giftexporte


 

Petition „Giftexporte stoppen!“  

Studie: Doppelstandards und Ackergifte von Bayer und BASF – Ein Blick hinter die Kulissen des 

internationalen Handels mit Pestizidwirkstoffen 

PM: Zivilgesellschaftliches Bündnis fordert Exportstopp für verbotene Pestizide  

 

Ansprechpartner*innen:  

Wiebke Beushausen, INKOTA-netzwerk, Projektmitarbeiterin für Welternährung und globale 

Landwirtschaft, Tel. 0176 58 95 12 63, E-Mail: beushausen@inkota.de 

Susan Haffmans, PAN Germany, Referentin für Pestizide, Tel.: 0157 31 56 04 017, E-Mail: 

susan.haffmans@pan-germany.org 

 

Das INKOTA-netzwerk ist eine entwicklungspolitische Organisation, die seit 50 Jahren mit politischen 

Kampagnen und in Zusammenarbeit mit Partnerorganisationen im globalen Süden Hunger und Armut 

bekämpft und für eine gerechte Globalisierung eintritt. INKOTA stärkt Menschen im globalen Süden, 

damit sie sich selbstbestimmt von Hunger und Armut befreien können. 

Das Pestizid Aktions-Netzwerk (PAN Germany) ist ein gemeinnütziger Verein, der über die negativen 

Folgen des Einsatzes von Pestiziden informiert und sich – im Verbund mit seinen Netzwerk-

Partnergruppen auf der ganzen Welt – dafür einsetzt, Menschen und ihre Umwelt vor Pestiziden zu 

schützen und umweltschonende, sozial gerechte Alternativen zu fördern. 

https://www.inkota.de/
https://www.inkota.de/themen/welternaehrung-landwirtschaft/pestizide/giftexporte-stoppen
https://www.inkota.de/sites/default/files/2021-05/INKOTA-Studie-Doppelstandards-und-Ackergifte-von-Bayer-und-BASF.pdf
https://www.inkota.de/sites/default/files/2021-05/INKOTA-Studie-Doppelstandards-und-Ackergifte-von-Bayer-und-BASF.pdf
https://pan-germany.org/pestizide/zivilgesellschaftliches-buendnis-fordert-exportstopp-fuer-verbotene-pestizide/
mailto:beushausen@inkota.de
mailto:susan.haffmans@pan-germany.org

